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  Wir feiern Jubiläum –

           Feiern Sie mit uns!



Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr 2015 schreitet mit großen Schritten voran und wir befinden uns 

mittendrin im Jubiläumsjahr. 

Seit über 50 Jahren bieten wir unseren Kunden Lösungen rund um die Elek-

trotechnik. Nun blicken wir gemeinsam, mit unseren Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern, Kunden und Partnern voran auf ein weiteres halbes Jahrhundert 

– und wir haben einiges vor!

Auch in dieser Ausgabe der Firmenzeitung erinnern wir uns in so manchen 

Zeilen an das Vergangene zurück, denn eine so lange Zeit geht nicht spurlos an 

einer Firma vorüber:

Ein zweijähriges Kundenprojekt im Bereich Automatisierungstechnik im 

norddeutschen Raum, die Erstellung von 2 Biogasanlagen mit 4,8 und 2,4 MW 

konnten wir vor kurzem erfolgreich zum Abschluss bringen. Auch im Bereich 

der Elektro-, Mess- und Regelungstechnik wurde ein langfristiger Auftrag, die 

Neuerrichtung einer Notstromstation bei unserem Stammkunden, der Firma 

BAYERNOIL, fertiggestellt. 

Um Produkte und Dienstleistungen weiterhin mit höchster Qualität unseren 

Kunden anbieten zu können, befinden wir uns in einem stetigen Entwicklungs-

prozess – sei es im Hinblick auf interne Prozesse, die Fort- und Weiterbildung 

unserer Mitarbeiter oder der Unternehmensstruktur. Neueste Zertifizierungen 

im Bereich der Sicherheit, des Gesundheits- und Umweltschutzes und des Qua-

litätsmanagements und und zum dritten Mal die Verleihung des S&Q-Awards 

der Firma BAYERNOIL in Folge belegen dies sichtlich. 

Zufriedene Mitarbeiter sind der Grundstein eines gut geführten und bestän-

digen Unternehmens. Und genau deshalb stehen unsere Mitarbeiter, mehr 

denn je, im Fokus. Wir werfen einen Blick hinter die Kulissen: Zwei unserer 

Auszubildenden berichten über sich und ihren Arbeitsalltag bei RENG und wir 

stellen außergewöhnliche Mitarbeiterhobbies vor. 

An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich bei allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern für ihre geleisteten Dienste und die teils jahrzehntelange Treue 

bedanken. Ein Dank geht ebenfalls an alle Kunden und Partner für die gute 

Zusammenarbeit und ihr entgegengebrachtes Vertrauen. 

    

     Ihr Ludwig Reng
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Chronik

RENG Chronik

CHronik 
50 Jahre Reng
Unternehmensgeschichte auf einen Blick

1960 1970 1980 1990 2000 2010 2015

1960 
Ludwig Reng sen. beginnt seine 
Lehrzeit bei Bosch in Regensburg

1963 
Ludwig Reng sen. schließt seine 
Elektrikerlehre erfolgreich ab

1963-1964 
Arbeiten beim Bau der  
Erdöl-Raffinerie Neustadt

1965 
Firmengründung von Radio RENG 
durch den damals 19-jährigen 
Ludwig Reng sen. 

1967 
Erfolgreicher Abschluss der Meister-
prüfung als Fernseh- und Rundfunk-
mechaniker

1967 
Einstellung des ersten Lehrlings 
(Georg Tröster)

1969 
Erfolgreicher Abschluss der 
Meisterprüfung als Elektro-
installateur

1970 
Geburt von Ludwig Reng jun.

1972 
Umzug von Firma und Wohnung  
in die Herzog-Ludwig-Straße 14 
in Neustadt

1974 
Beginn des Baus und Vertriebs 
von REWA-Wärmepumpen und 
Heizsystemen

1985 
Eröffnung Elektro-Zentrum 
RENG mit ca. 1.500 m² in der 
Donaustraße 17 
in Neustadt

1993 
Beteiligung an Elektro  
Reithmeier in Kelheim

1988 
Verkauf des Wärmepumpen-
geschäfts an die Firma Petter 
Kältetechnik

1996 
Übernahme von Elektro Reith-
meier und damit erschließung 
der Betriebsstätte in Kelheim

1990 
Ludwig Reng jun. beendet 
seine Ausbildung zum Fach-
arbeiter Elektroinstallation

1997 
Ludwig Reng jun. schließt sein  
Studium der Elektrotechnik ab

1999 
Pfingsthochwasser in Neustadt

1999 
Ludwig Reng jun.schließt sein 
Studium zum Wirtschafts- 
ingenieur erfolgreich ab

1999 
Eintritt von Ludwig Reng jun. 
ins Unternehmen

2001 
Führende Rolle in der ARGE 
EMSR zur Instandhaltung  
EMSR bei BAYERNOIL  
Thyssen (heutige Xervon)

2001 
Abschluss eines Rahmenver-
trages mit einem namhaften 
Kunden aus der Petrochemie im 
Raum Kelheim.

2002 
Abschluss eines Rahmenvertra-
ges mit einem namhaften Kun-
den im Bereich der Halbleiterin-
dustrie im Raum Regensburg

2006 
Aufspaltung:  
RENG Industriesysteme,  
RENG Gebäudetechnik  
(GF: Ludwig Reng jun.)  
Expert Reng 
(GF: Angelika Reng) 

2006 
Ludwig Reng sen. wird ausge-
zeichnet mit dem „Goldenen 
Meisterbrief“

2006 
Ludwig Reng sen. erhält die 
Bürgermedaille der Stadt 
Neustadt von Bürgermeister 
Thomas Reimer

2006 
Erster Auftrag eines Automobil-
herstellers der Premiumklasse 
aus München

2007 
Gründung der Reng Gruppe

2008 
Abschluss eines Rahmenver-
trages mit einem führenden 
Automobilzulieferer aus 
Regensburg

2009 
Abschluss eines Rahmenvertrages 
mit einem Luft- und Raumfahrt-
konzern aus Manching

2012 
Übergabe der aktiven Geschäfts-
führung an Ludwig Reng jun. 

2012 
Erster Auftrag eines Automobil-
herstellers der Premiumklasse 
aus Ingolstadt

2014 
Eröffnung eines Standortes in 
Regensburg / Burgweinting

2015 
Firmenjubiläum 50 Jahre RENG

Die größten Meilensteine der letzten 50 Jahre: 
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RENG Pinnwand

Pinnwand

Sponsoring Faschingsumzug Neustadt

„Seit 1965 – Wir feiern gemeinsam.“ RENG 
spendete anlässlich des gemeinsamen Jubilä-
ums für den Faschingsumzug Neustadt 8.000 
Gummibärchen-Päckchen. Auch Ludwig Reng sen. 
ließ es sich nicht nehmen, dabei zu sein. 

v.l.n.r.: Gertraud Reng, Karl Zettl, Ludwig Reng sen.

Zwei Tage rauchten die Köpfe…

beim diesjährigen Führungskräfte-Workshop im 
verschneiten Bad Griesbach. Mitarbeiter und 
Kunde standen dieses Jahr im Mittelpunkt 
des Seminars.

S&Q-Award 2012 bis 2014 
Die RENG Industriesysteme GmbH wurde bereits 2014 zum 3. Mal in Folge für die „Herausragende Sicher-heits- und Qualitätsleistung 2014“ von der BAYERNOIL geehrt.

Vortrag Sportverein Sandharlanden
Über eine Ausbildung bei RENG hat Thomas Schaffer am 29. April bei den jungen  Fußballern des FSV Sandharlanden referiert. Als Schmankerl gabs für jeden eine Brotzeit und ein kleines Präsent. 

Nepal-Lauf Burgweinting 2015
21 Läufer & Nordic Walker gingen am 19. April beim Nepal-Lauf für die RENG Gruppe an den Start. Bei optimalen Temparaturen und Son-nenschein kam jeder mit einem Lächeln wie-der heil im Ziel an!  

Betriebsversammlungen 2015

In diesem Jahr wurden für jede Abteilung eine 
eigene Betriebsversammlung durchgeführt.  
Dadurch können Informationen speziell abge-
stimmt auf die einzelnen Bereiche kommuni-
ziert und diskutiert werden.

RENG Pinnwand
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In verschiedenen Hallen des GVZ (Güter-
verkehrszentrum Ingolstadt) gewährleistet 
RENG eine unterbrechungsfreie Versorgung 
der EDV-Datenstandorte durch USV-Anlagen 
auf zentrale und dezentrale Weise. 

Projekt-Team RENG:

Robert Gomez, Abteilungsleiter Elektro-
installation 
Friedrich Molatta, Baustellenleiter 
Thomas Müller, Montage USV-Anlagen, 
Kabelwegeausbau, Trassen-Gleichstrombau 
Anna Reske-Jelinski, Dokumentation, 
Vorortarbeiten 
Braun Andreas, Montage USV-Anlagen, 
Kabelwegeausbau, Trassen-Gleichstrombau 
Auszubildende: Azim Rehmann, Trinkl  
Philipp, Steinbeck Andreas

Projektbegleitung seitens Audi:

Stefan Bredlau, I / PI 134, Projektleiter Audi 
Uwe Fischer, Projektleiter pbb

Projektdetails:

Eine zentrale Versorgung der Hallen T und 
R/S sowie der Hallen C und O finden durch 
eine USV-Anlage mit 60 kVA (Kilovoltam-
pere) statt. Im speziellen heißt dies, dass 
eine USV-Anlage mehrere Standorte mit 
Strom versorgt.

Dezentral versorgt werden die Hallen H, L, 
G, E, F und M durch eine USV-Anlage mit 20 
kVA. Eine zusätzliche Be- und Entlüftung ist 
hierbei erforderlich.

Dezentrale USV-Anlagen werden in die EDV-
Schränke integriert. Bei einer Störung wie 
z.B. Überhitzung des Datenschrankes, wird 
eine Meldung über das zentrale Leitsystem 
APROL erfasst und an die Zentrale Leitstelle 
in der AUDI AG übermittelt. 

Die Hauptaufgaben bestanden darin, 
Klimageräte an die Datenschränke zu bauen, 
ZLT-Verteiler zu integrieren und die Daten-
schränke zu verkabeln.

Besondere Herausforderungen für 
die Projektbeteiligten:

•	 Mit mehreren unterschiedlichen Nutzern  
	 war die Zugänglichkeit und Arbeitsge- 
	 nehmigung abzusprechen. 
 
•	 Die Nutzer der Systeme arbeiten  
	 überwiegend für die AUDI AG selbst, d.h.  
	 die Arbeiten wurden zu großen Teilen in  
	 der produktionsfreien Zeit,  sprich Sams-	
	 tags und Sonntags, durchgeführt. 
 
•	 Die Zugänglichkeiten ohne Anwesenheit  
	 der Nutzer stellten sich als schwierig  
	 heraus. Teilweise musste der Audi-Werk- 
	 schutz hinzugezogen werden. 
 
•	 Eine Bereitstellung der USV-Anlagen 	 	
	 durch den Auftraggeber erfolgte aus dem 	
	 Hause ROTON.

Anschlussprojekte, die wir für  
unseren Kunden durchführen: 

•	 Aufbau von Fertigungslinien für Autoteile  
	 aufgrund der Standortverlagerung von  
	 Ingolstadt nach Münchsmünster 
 
•	 Anschlussverkabelung 
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Text: Emil Nutz, Peter Haberl

Das Ticketsystem 
Eine Erleichterung für User  
und IT-Abteilung!

Störungsfrei 
Reng gewährleistet eine unterbrechungs-
freie Stromversorgung im GVZ Ingolstadt

Wenn Peter Haberl früh morgens in sein 
Büro kommt, klingelt seit November 2014 
sein Telefon nicht mehr so heiß, denn seit 
Neuestem gibt es das Ticketsystem. Wenn 
also ein Mitarbeiter der Firma RENG ein 
Problem mit seinem Computer hat, erstellt 
er online ein sogenanntes Ticket.

1.	 Das System - Fluch oder Segen?  

„Natürlich Segen und zwar für Anwender 
und Nutzer!“, so P. Haberl.“ Das Ticketsys-
tem bietet die Möglichkeit der Zuweisung 
eines Tickets an eine Funktionsstelle oder an 
eine Person innerhalb einer Funktionsstelle 
zur weiteren Bearbeitung bis zur Lösung. 
Damit soll sichergestellt werden, dass keine 
Nachricht verloren geht und jederzeit ein 
Gesamtüberblick über die zu bearbeitenden 
Vorgänge möglich ist.“

2.	 Wichtigste Funktionen und  
Eigenschaften im Überblick

Wichtige Funktionen und Eigenschaften 
eines Ticketsystems sind beispielsweise:

•	 Erfassung von Störungen, Fehlern und  
	 Anfragen 
•	 Eindeutige Verteilung und Zuordnung  
	 der Aufgaben auf die Bearbeiter 
•	 Überwachung der Bearbeitungszeit und  
	 -qualität 
•	 Garantieren des Einhaltens interner 	  
	 Abläufe durch Workflows 
•	 Sammlung von Fragen und Antworten in  
	 den FAQs

Von diesen Funktionen und Eigenschaften 
können User (Mitarbeiter) und Administrator 
(IT-Support) gleichermaßen profitieren.

3.	 Nutzen für die IT-Abteilung

Die IT-Abteilung zieht sogar einen sehr 
großen Nutzen aus dem Ticketsystem. Die 
Tickets werden schriftlich auf einer Online-
Plattform festgehalten und können so 
Schritt für Schritt systematisch abgearbeitet 
werden. Zudem sind die Tickets gleichmäßig 
auf die Bearbeiter aufteilbar, je nach Aufga-
benschwerpunkt. Durch das Anhängen von 
Anlagen, wie z.B. „Screenshots“, wird es für 
den Bearbeiter einfacher Fehlermeldungen 
nachzuvollziehen und zu reproduzieren. 
Damit werden Fehler schneller und struktu-
rierter gefunden. 

4.	 Nutzen für den User

Der User zieht einen Nutzen daraus, denn er 
kann durch wenig Aufwand und einer einfa-
chen Bedienung eine Störungsmeldung über 
das Web, via Smartphone oder einem PC mit 
Internetverbindung an einen Administrator 
weitergeben. Dies kann von überall aus 
und zu jeder Zeit geschehen. Zudem bietet 
das Ticketsystem dem User einen genauen 
Überblick über alle Arbeits-
vorgänge der Bearbeiter, die 
ihre Arbeitsschritte in das 
System mit einpflegen, so 
wird die Abarbeitung eines 
Problems transparent und 
nachvollziehbar. 

„Falls es doch einmal brennt, ist die persön-
liche Kontaktaufnahme mit den Kollegen der 
IT-Abteilung natürlich immer noch möglich“ 
so Emil Nutz. „Dann sollte aber nachträglich 
ein Ticket erstellt werden.“ Jedes auftreten-
de Problem wird somit dokumentiert. Falls 
in Zukunft eine ähnliche Situation entsteht, 
kann so darauf schneller reagiert werden.

Das Ticketsystem

Visualisierung der Zentralen Versorgung                     

Friedrich Molatta am Schaltschrank in der Halle H, GVZ

Das ist die Eingabemaske für Problemstellungen für den 
Nutzer 

Luftaufnahme Güterverkehrszentrum Ingolstadt

Das GVZ – Güterverkehrszentrum 
Ingolstadt ist ein Logistik-Zentrum, 
in dem Güter zwischen unterschiedli-
chen Verkehrsträgern umgeladen, für 
Ladungen zusammengestellt und für 
Transportfahrten vorbereitet werden. 

Was ist eine USV Anlage? 
Eine USV-Anlage ist die unterbre-
chungsfreie Stromversorgung, in 
Englisch, Uninterrruptible Power Sup-
ply, um bei Störungen im Stromnetz 
die Versorgung kritischer elektrischer 
Lasten sicherzustellen. Vor allem findet 
man USV-Geräte in Krankenhäusern, 
Leitstellen, modernen Eisenbahn-
Stellwerken und Rechenzentren 
Verwendung und eben auch beim GVZ 
in Ingolstadt.

EMSR TechnikEDV
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Es ist vollbracht: 
2 Biogasanlagen – 2 Jahre –  
1 starkes Team

Behörden:

Es sind verschiedene Genehmigungen 
notwendig, um eine Biogasanlage betreiben 
zu dürfen – sei es eine kleine oder große An-
lage. Wir haben hier eine Liste an Behörden, 
die unumgänglich sind:

•	 Wasserschutzbehörde 
•	 Untere & Obere Naturschutzbehörde 
•	 Bauämter auf höherer Ebene 
•	 Hinzuziehen von diversen Gutachtern  
	 für alle Träger öffentlicher Belange, sowie  
	 die Einholung dafür notwendiger Gutach- 
	 ten nach dem Bundes-Immissionsschutz- 
	 gesetz (BImSchG)  

Wirtschaftliche Veränderungen:

Das EEG sieht die Streichung der Einsatz-
stoffvergütungsklassen (gezielte Förderung 
erwünschter Biomassesubstrate) und des 
Einspeisebonus für Biogas in das Erdgasnetz 
sowie höhere Anforderungen an einen flexi-
blen Betrieb vor. Die Einspeisevergütung der 
typischerweise bisher betriebenen Bioener-
gieanlagen wurde damit um rund 35 Prozent 
reduziert. Für 2015 hat der Fachverband 
einen Biogas-Zuwachs von acht Megawatt 
elektrischer Leistung erwartet. Noch vor drei 
Jahren seien es 600 Megawatt gewesen. Die 
schlechte wirtschaftliche Entwicklung trifft 
vor allem Planer und Anlagenhersteller. 

RENG passt sich Veränderungen an…

1. Spezialisierung auf Repowering:

Über Repowering-Projekte sollen 2015 ca. 
188 Megawatt ersetzt werden.

Bereits in Betrieb stehende Biogasanlagen 
stehen zunehmend vor der Notwendigkeit, 
die Wirtschaftlichkeit zu verbessern. Effizi-

enzsteigerungen werden in den kommenden 
Jahren immer wichtiger und können durch 
die Umsetzung verschiedenster Maßnahmen 
im biologischen, technischen und organi-
satorischen Bereich erfolgen, die sich unter 
dem Begriff „Repowering“ zusammenfassen 
lassen. Ziel ist es, den Gesamtwirkungsgrad 
zu erhöhen.

Diese Maßnahmen sind in der Regel mit 
finanziellen Aufwendungen verbunden. Für 
eine aussagekräftige Kosten-Nutzen-Analyse 
sollten vor jeder Investition die Schwach-
stellen der Biogasanlage festgestellt und 
hierzu nach umfassenden Lösungen gesucht 
werden. Diesbezüglich ist es unbedingt not-
wendig, die verfahrensrelevanten Kennzah-
len der Anlage zu kennen. 

Text: Christopher Sweeney Automatisierung

2 Jahre – Planung, Montage und Inbe-
triebnahme von zwei Biogasanlagen im 
norddeutschen Raum. RENG bietet dem 
Kunden, als elektrotechnischer Dienstleis-
ter fundierte Erfahrungen im Bereich der 
Automatisierungstechnik, ganzheitliche 
Lösungen inklusive Wartung und Service 
entlang eines definierten Lebenszyklus´. 

Nun freuen wir uns, ein kürzlich abge-
schlossenes Projekt vorstellen zu dürfen:

1.	 MAI 2011 

•	 Anfrage eines namhaften Kunden über  
	 die Planung und Ausführung von zwei  
	 Biogasanlagen mit der Leistung von  
	 4,8 MW und 2,4 MW im norddeutschen  
	 Raum. Die Kontaktherstellung erfolgte  
	 zu der Zeit durch Hr. Ludwig Reng sen.  
	 und Hr. Christopher Sweeney, Projekt- 
	 leiter. 

•	 Aufgrund fundierter Erfahrungswerte  
	 der Mitarbeiter durch vergangene  
	 Projekte beim Kunden stellte sich RENG 	
	 der Herausforderung. Nach kurzer 	
	 Angebots- und Vertragsgestaltungs- 
	 phase erfolgte sobald die Beauftragung 	
	 vom Kunden. 

2.	 Juni 2011 – Oktober 2011

•	 Für die Konzeption, Machbarkeitsstu- 
	 dien und technischen Entwürfe waren  
	 zu dieser Zeit mehrere Termine und 	
	 Besprechungen mit dem Kunden nötig. 
•	 „Auch der Gang zu Behörden, Prüf-	
	 stellen und Energieversorgern blieb  
	 einem leider nicht erspart, und das  
	 waren doch einige!“ so C. Sweeney, mit  
	 einem Augenzwinkern. 

3.	 November 2011 -  April 2012

•	 Beginn der Werksplanungen   
•	 Erstellung von Leistungsverzeichnissen  
	 und Ausschreibungen für technische  
	 Lieferanten und Partner

4.	 Mai 2012 - November 2012

•	 Erteilung der Genehmigung zum vorzei- 
	 tigem Baubeginn und Spatenstich 
•	 Tiefbau – Erstellung von Einzäunungen,  
	 Erdarbeiten, Grundleitungen und Silos  
•	 Hochbau - Behälterbau für Fermenter  
	 und Gärrestelager und dem Pumphaus 
•	 Technik – Einbau von Zentralrührwer- 
	 ken und Tauchrührwerken  
•	 Elektrotechnik – Installation und Ver- 
	 rohrung der Behälter

5.	 Dezember 2012 – Juni 2013

•	 Hochbau – Annahmehalle, Maschinen- 
	 halle und Technikgang 
•	 Rohrleitungsbau Gülle und Gasleitun- 
	 gen Behältertechnik 
•	 Technik – Elektroinstallation, Druckluft,  
	 Lüftung vom Pumphaus, Installation der  
	 Wärmetauscher und Pumpen 
•	 Juni 2013 --> EMSR Ausrüstung -->  
	 Auftragsvergabe an RENG

6.	 Juli 2013 – Juni 2014

•	 Hochbau – Fertigstellung aller Gebäude 
•	 Rohrleitungsbau (Gas, Wasser, Gülle,  
	 Heizung, Druckluft) im vollen Gange 
•	 Technik – (BHKWs, Rührwerke, Pumpen,  
	 Schieber, Gasverdichter, Gasreinigung,  
	 Gasfackel, Lüftungsanlagen) im vollen  
	 Gange 
•	 Elektrotechnik (Installation, Schalt- 
	 schränke, EMSR, Leittechnik, EDV,  

	 Brandmelde- & Gaswarnanlagen,  
	 Mittel- & Niederspannung) 
•	 Erteilung der Genehmigung zum  
	 Betrieb von 800kW elektrischer Leis- 
	 tung nach privilegierten Bauverfahren 
•	 Provisorische Erstinbetriebnahme der  
	 6St. BHKWs zur Vergütungssicherung  
	 laut dem Erneuerbaren Energien Gesetz  
	 (EEG)

7.	 Ende Juli 2014

•	 Technische Fertigstellung aller BHKWs  
	 und Inbetriebnahme 
•	 Erteilung der großen Baugenehmigung,  
	 um auf die volle elektrische Leistung  
	 von 4,8MW zu erhöhen 
•	 Steuerungstechnische Ergänzungen der  
	 Anlage, damit Sie flexibel an der laut  
	 EEG (Erneuerbaren Energien Gesetz)  
	 Direktvermarktung teilnehmen kann

8.	 August 2014 – März 2015

•	 Einzelne Optimierungen an der Anlage 
•	 Einbau zusätzlicher Komponenten 
•	 Abnahme im Dezember 2014  
•	 Fertigstellung Februar 2015 

9.	 April 2015 – Juni 2015

•	 Außengelände (Fahr- & Gehwege,  
	 Bepflanzung, Beleuchtung)

Frequenzumrichter und Pneumatik-Verteilung

Christopher Sweeney, Projektleiter für Automatisierung 
und Biogas

Biologie	 Optimierung der Nährstoffversorgung

	 Einsatz von Hilfsmitteln (Enzyme, Mikroorganismen usw.)

Technik	 Vergrößerung des Faulraumvolumens

	 Optimierung/Nachrüstung der Eintragstechnik und Substrataufbereitung

	 Optimierung/Nachrüstung der Rührwerkstechnik

	 BHKW-Erneuerung bzw. Nachrüstung mit Satelliten-BHKW

	 Verlustminderung ((wie z.B. Eigenstrom- und  Eigenwärmeverbrauch,  
	 Methanemissionen)

	 Optimierung/Nachrüstung von Mess-, Steuer- und Regelungstechnik

Organisation	 Logistikkonzept

	 Substratanpassung, Optimierung der Fütterung

	 Wirtschaftliche Wärme- und Gärrestenutzung

	 Direktvermarktung bzw. Umstellung auf Biomethanproduktion

18.000Nm³ Gas Speichervolumen mittels gestützten Folientragdach
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2. Einbindung von Regelenergie in die 
Direktvermarktung  

Bei Abweichungen zwischen Angebot und 
Nachfrage von elektrischer Leistung und 
dem daraus resultierenden Ungleichgewicht 
in der Netzfrequenz wird Regelenergie 
benötigt.  Überschüssiger Strom von neuen 
Anlagen ab einer installierten Leistung von 
500 Kilowatt muss nach dem EEG entspre-
chend verkauft und an der Strombörse  in 
der Regel durch einen Direktvermarkter – 
gehandelt werden.

RENG begutachtet bestehende Anlagen 
hinsichtlich technischer Sicherheit und bietet 
Direktvermarktern die Implementierung 
der Regelenergie-Steuerungen. Konkret 
heißt das, neue Steuerungen bauen und mit 
bereits existenten Steuerungen zusammen-
führen, neue Messtechnik einsetzen, Verfah-
rensabläufe optimieren, neue Funktionen 
einbauen um Prozesse zu verbessern.

Automatisierungstechnik und EMSR Technik 
– Die RENGGruppe ist bereichsübergreifend 
stark beim Kunden vor Ort. 

Projektinhalte:

1. Erneuerung Energieunterstation

Die veraltete, in die Jahre gekommene 
Energieunterstation (Baujahr 60er Jahre) 
musste aufgrund der vermehrten Ausfälle 
und Stillstände der Anlage, ersetzt werden. 
Erschwerend kam hinzu, dass notwendige 
Ersatzteile kaum noch am Markt erhältlich 
waren und die Anlage ebenfalls nicht mehr 
auf dem aktuellen Stand der Technik war. 

Safety First! Aus sicherheitstechnischen 
Gründen, wurde es immer wichtiger die 
Anlagen zu erneuern – Lebensgefahr war 
teilweise nicht auszuschließen. Durch den 
Zubau der neuen Biogasanlage war die alte 
Station nicht mehr in der Lage die elekt-
rische Leistung abzufahren. Bei zu hoher 
Belastung bestand sogar Explosionsgefahr.

2. Erneuerung MS- & NS-Netz

Ebenfalls notwendig war die Aufbereitung 
des Mittelspannungs- & Niederspannungs-
netzes sowie alter Kabel und Freileitungen. 

Automatisierung: Projektleitung  
und Baubetreuung

Bevor mit den Planungen für die Erneuerung 
der veralteten Anlage begonnen werden 
konnte, führte C. Sweeney, Projektleiter für 
Automatisierungstechnik eine ausführliche 
Bestandsaufnahme sowie eine Netzberech-
nung der Mittel- und Niederspannung und 
Kabelnetze etc. durch. „Das ist eine typische 
Herangehensweise, die sich immer bewährt 
hat und als Grundlage für die weitere Pla-
nung dient.“ so C. Sweeney.

Als nächsten Schritt wurde das Gebäude 
geplant, der Platzbedarf ermittelt und 
Entwurfspläne dem Architekten zur weiteren 
Planung zur Verfügung gestellt. Dann 
konnte mit der kompletten Erstellung der 
elektronischen Leistungsverzeichnisse, der 
Ausschreibungen begonnen werden. Weiter-
hin mussten technische Ausführungspläne 
wie z.B. Aufstell-, Elektroinstallationspläne 
erstellt werden. Permanent war es nötig, die 
am Bau beteiligten Gewerke zu koordinieren, 
die Abteilungen zu betreuen und mit dem 
Kunden technische und organisa-
torische Rücksprachen zu halten. 
Auch die örtlichen Energieversor-
ger mussten über das Bauge-
schehen regelmäßig informiert 
werden. Zum Ende des Baus 

wurde die Anlage in Betrieb genommen. Die 
Abnahme mit den Gewerken und örtlichen 
Energieversorgern gemeinsam durchgeführt 
und Verantwortliche eingewiesen. 

EMSR: Ausführung und Verbaute 
Komponenten:

Unter der Leitung von Andreas Dietz wurden 
die Bestellung, Montage und die  Verka-
belung der elektrotechnischen Komponen-
ten durchgeführt. Außerdem wurden die 
Kabelnetzarbeiten im Niederspannungs- & 
Mittelspannungsnetz zusammen mit einem 
Subunternehmer / Partner vor Ort erstellt. 
Um einen reibungsfreien Betrieb der Anlage 
zu gewährleisten, wurden im Rahmen der 
Erneuerung, Anschlussprovisorien vorüber-
gehend erstellt, die später wieder entfernt 
wurden. RENG war ebenfalls für die Baulei-
tung & Koordination zuständig, wie auch für 
die Elektromontage und Kabelnetzarbeiten. 
Abschließend konnte die Anlage in Betrieb 
genommen werden. Die Abnahme und die 
gemeinsame Einweisung mit dem Kunden 
und den örtlichen Energieversorgern folgen.

Automatisierung

Aus Alt mach Neu

In Aussicht gestellte Zukunftsprojekte:

•	 Anlagenerweiterung um 2 Fermenter und 2 Gärrestelagern 
•	 Trocknungsanlage (Getreide, Mais, Holz, Hackschnitzel, usw..) mit der Abwärme der  
	 BHKWs im Bild rot markiert 
•	 Mikroalgenzucht (z.B. für Biodiesel, Tierfutter, Dünger) mit dem im Überschuss vorhan- 
	 denen CO² in der Anlage 
•	 Fernwärmeanbindungen verschiedener Betriebsgebäude oder Ortschaften

Mikroalgenzucht mit dem Überschuss an vorhandenen CO2Vogelperspektive Biogasanlage 

http://bit.ly/1cI6uOb

Text: Christopher Sweeney, Andreas Dietz

Biogasanlage: 4,8 MW

aus alt mach neu 
Erneuerung des mittelspannungsnetzes und  
Neubau einer Energiezentrale und -unterstationen

Schaltschränke nachher Andreas DietzChristopher Sweeney 

Schaltschränke vorher

Aufbau einer Biogasanlage – 
eine Zeitrafferaufnahme

Sehen Sie sich das Video  
zum Artikel jetzt an unter  
http://bit.ly/1cI6uOb

Hard Facts:

44 St. Schaltschränke (EMSR, Allge-
mein Technik, EDV, Fernwirktechnik 
und Direktvermarktung)

EDV Technik für Leittechnik (Server, 
PCs, Netzwerktechnik)

2 St. 9-feldrige 0,4kV NHSV inkl. Kom-
pensation (Siemens Sivacon)

8 St. Trocken Trafos - 2St. 1000kVA, 
6St. 2000kVA – (Siemens GEAFOL)

20 St. MS-Schaltanlage mit Kabel, 
Trafo und Messfelder (Siemens 8DJH)

Ca. 500 St. EMSR Feldgeräte (z.B. 
Frequenzumrichter, Messtechnik)

20 St. Kameras (Schauglaskameras 
und Geländeüberwachung)

9 St. Pneumatik Verteiler Stationen 
(Gülleschieber) - FESTO

4 St. Gasanalysesysteme (AWITE)

Foto: Maks Narodenko/shutterstock
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Neue Notstrom-
station SH 78
Bei der Bayernoil

Ende letzten Jahres wurden die Arbeiten 
für die neue Notstromstation bei unserem 
Kunden Bayernoil fertiggestellt. 

Ziel des Projektes war eine komplett neu 
errichtete Versorgungsstation aufzubauen, 
die die beiden fast 50 Jahre alten Notstrom-
generatoren und die Übergangsstation im 
Schalthaus 20 ablösen sollten. Dadurch 
sollte die Versorgungssicherheit gesteigert 
werden.

Die Firma RENG hatte dazu die Lieferung 
und Montage der 500 V – Niederspannungs-
anlagen, der beiden 1600 kVA-Transforma-
toren und der 2500A-Verteilschienen, sowie 
die Gebäudeinstallation und die Verkabe-
lung der Generatoreinheit zu erbringen.

Außerdem mussten die bestehenden 500 V-
Kabel (Kunststoff- und Ölkabel) aus der 
alten Station umgelegt, gemufft und wieder 
in Betrieb genommen werden.

Die Generatoreinheit wurde durch einen 
Spezialanbieter direkt als Package Unit 
vom Kunden beigestellt. Sie kann mit einer 

Leistung von 1.500 kW den aktuellen 
Notstrombedarf der Raffinerie versorgen. 
Das Gebäude und die Schaltanlagen wurden 
so konzipiert und ausgelegt, dass die Station 
problemlos mit einer zweiten Einheit ausge-
rüstet werden kann. Das Ergebnis kann sich 
sehen lassen. Dank gilt den Mitarbeitern 
und den beteiligten Kunden und Ingenieur-
firmenmitarbeitern welche maßgeblich zum 
Gelingen beigetragen haben.

Neue Notstrom- 
station SH 78

EMSR Technik

Generatoreneinheit – das Herzstück der Anlage

Trafo Nr NB537801

Innenbereich der Schaltanlage 78 – Friedel Jan auf 
Kontrollgang

Visualisierung / Systemdarstellung via Touch-Panel

Text: Thomas Weber
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RENG Bietet Lösungen:

Programmierung

Programmierarbeiten für ein Steuerungs- & Leittechnik-System einer industriellen  
Biogasanlage.

Mess- und SpleiSStechnik
Neue Technologien, wie die Glasfaser-
technik, erfordern neue Investitionen in 
modernste Ausrüstung. Auch wir sind uns 
dessen bewusst und bieten Spleiß- und 
Messarbeiten an.

· 	� Spleißen von Multimode- und 
Singlemode-Lichtwellenleitern vor Ort

· 	� Fehlersuche und Fehlerbehebung in 
Glasfasernetzen

· 	� Abnahmemessungen (OTDR) inkl. 
Dokumentation

· 	� Lieferung von vorkonfektionierten 
Kabeln

· 	� Montage von LWL-Steckverbindern  
vor Ort

· 	� kompetente Planung und Beratung

Umschlussarbeiten Schalthaus  
2 auf 72
· 	 Umschlussplanung mit ACAD
· 	 Umschlussterminierung mit Betreiber
· 	� Antriebe freischalten und sichern in Absprache  

mit Betreiber
· 	 Rückbau der alten geprüften Kabel bis in  
	 den Kabelkeller SH3 G/EE
· 	 Muffen der Kabel mit den vorher verlegten Kabel 	
	 der neuen Schaltanlage SH 72
· 	 Endprüfung der gemufften Kabel, Simocodeprogram- 
	 mierung, Funktionstest mit Steuerungstechnik
· 	 Funktiontest mit Betreiber und Übergabe nach 		
	 Fertigstellung an Betreiber

RENG bietet Lösungen

RENG  
bietet Lösugen
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Personalmanagement 

Denequa kommt…

Text: Thomas Schaffer Personalwesen

Nachdem es bereits in der RENGZeit 
Sommer 2014 vorgestellt wurde, ist nun 
seit Ende Februar 2015 Denequa, das online 
gestützte Unterweisungstool verfügbar. 
Der Roll-Out wurde bereits in der EMSR 
durchgeführt, da dort die Notwendigkeit 
von zahlreichen Unterweisungen zwingend 
erforderlich ist. Im April wurde dann das 
Tool auf die gesamten Industriesysteme und 
die Elektrotechnik erweitert, so dass nun 
(fast) alle Unterweisungen im Unternehmen 
onlinebasiert durchführbar sind. 

Warum und wozu müssen Unter- 
weisungen durchgeführt werden?

Zum einen sind Unterweisungen die Pflicht 
des Unternehmers (ab einem Arbeitnehmer). 
Zum anderen müssen Unterweisungen 
auch bei Neueinstellungen, vor Aufnahme 
spezieller Tätigkeiten, bei Veränderungen 
im Aufgabenbereich oder bei der Einfüh-
rung neuer Technologien Unterweisungen 
durchgeführt werden. Die Art der Unterwei-
sung ist bis auf einige wenige Themen (z.B. 
Gefahrstoffe, Umgang mit Feuerlöschern) 
dem Betrieb freigestellt. 

Das Schulungstool dient dazu, gesetzlich vor- 
geschriebene Unterweisungen online durch-

zuführen und die Nachweise (je Mitarbeiter) 
zusammenfassen zu können. Im Zuge der 
Vorstellung des Schulungstools ist die 
berechtigte Frage aufgekommen, warum Un-
terweisungen zukünftig online durchgeführt 
werden müssen, wo sich doch seit Jahren 
eine „Frontalunterweisung“ als praktikabel 
erwiesen hat. Das hat mehrere Gründe: 

1.	 Das Arbeitsaufkommen und die sich 
rasch ändernden Bedingungen am Arbeits-
platz lassen mittelfristige Terminplanungen 
für eine Mitarbeiterschulung oftmals nicht zu.  

2.	 Unterweisungen müssen mehrfach 
angeboten werden, was zusätzliche Kosten 
infolge Arbeitsausfalls mindestens des 

Abteilungsleiters bedeutet.

3.	 Die Mitarbeiter sind nicht immer alle 
gleichzeitig verfügbar. 

4.	 Es muss eine Nachweisführung über 
die durchgeführten Schulungen stattfin-
den, welche 2 Jahre dokumentiert werden 
sollten. 

Wie funktioniert es?

Jeder neue Mitarbeiter wird im System 
auf seine Kostenstelle angemeldet und 
bekommt über seinen Vorgesetzten 
seine Zugangsdaten, mit denen er (rein 
theoretisch) zu jeder Tages- und Nachtzeit, 

der Arbeit, insbesondere 
über die mit ihrer Arbeit 
verbundenen Gefährdun-
gen und Maßnahmen zu ihrer Verhütung, 
[…] zu unterweisen; die Unterweisung 
muss erforderlichenfalls wiederholt 
werden, mindestens aber einmal jährlich 
erfolgen […]“ 

§ 12 Absatz 2: „Bei einer Arbeitnehmerü-
berlassung trifft die Pflicht zur Unterwei-
sung nach Absatz 1 den Entleiher. […] 
Die sonstigen Arbeitsschutzpflichten des 
Verleihers bleiben unberührt.“

Des Weiteren betrifft es die Mitarbeiter 
nach § 4 Absatz 1 BGVA 1: 

„Der Unternehmer hat die Versicherten 
über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 

Eine gesetzliche Verankerung ist im Arbeitsschutzgesetz zu finden:

§ 12 Absatz 1: „Der Arbeitgeber hat 
die Beschäftigten über Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit, […] 
unterweisen. […] Die Unterweisung 
muss an die Gefährdungsentwicklung 
angepasst sein und erforderlichenfalls 
regelmäßig wiederholt werden.“ 

Dies betrifft ebenso die Mitarbeiter der 
Arbeitnehmerüberlassung: 

weltweit über einen existierenden Inter-
netzugang Zugriff auf seinen Account hat. 
Nach dem Einloggen auf seinem Account 
und dem Ändern des zugewiesenen 
Passwortes bekommt jeder Mitarbeiter eine 
Übersicht über die zu erledigenden und 
bereits verrichteten Module. Diese sind mit 
Monatsnamen versehen, so dass er einen 
Überblick bekommt, was bis wann zu er-
ledigen ist. Damit wird sichergestellt, dass 
jeder Mitarbeiter für den laufenden Monat 
alle von der Berufsgenossenschaft und vom 
Kunden vorgeschriebenen Unterweisungen 

verfügbar hat und zeitnah bearbeiten kann. 

Ebenfalls kann man online Unterlagen in 
einer Wissensdatenbank zur Verfügung 
stellen. Dies ermöglicht einen Wissensaus-
tausch untereinander. Hier ist jedoch zu 
beachten, dass man keine Urheberrechte 
des Herausgebers verletzt, wenn die 
Dokumente online zur Verfügung gestellt 
werden. Falls eine Einverständniserklärung 
des Herausgebers vorliegt Dokumente zu 
vervielfältigen, kann man die im Rahmen 
der von uns genutzten Unterweisungssoft-
ware online stellen. 

Fazit: Mit Denequa wird den Mitarbeitern 
die Möglichkeit gegeben, aktuelle Inhalte 
und Themen zeitnah zu bearbeiten. Der 
Vorteil liegt darin, dass Zeiten der Vor- und 
Nachbereitung für die Mitarbeiter reduziert 
werden und die Schulungen auch bei kurz-
fristigen Arbeitsunterbrechungen individuell 
durchgeführt werden können. Zusätzlich hat 
jeder Mitarbeiter einen Nachweis über seine 
Schulungen „immer“ griffbereit, vorausge-
setzt ein Internetzugang ist vorhanden. 

T. Schaffer erklärt M. Wilde die Funktionen von Denequa

Foto: choness/iStock



Als Traditionsunternehmen und kompe-
tenter Partner ist es unser Ziel die Stellung 
der Reng Gruppe als Arbeitgebermarke 
zu stärken. Deshalb legen wir großen Wert 
auf die Aus- und Weiterbildung der eigenen 
Mitarbeiter, um sich so die Fachkräfte von 
morgen zu sichern. Heute stehen unsere 
Auszubildenden im Fokus!

Erfreulicherweise ist es der Reng Gruppe 
in den letzten Jahren, entgegen dem allge-
meinen Trend, stets gelungen unsere freien 
Ausbildungsplätze komplett zu besetzen.

Neben dem Engagement der betrieblichen 
Ausbilder, Ausstellung auf Schul- und Job-
Messen, Kooperationen mit Schulen und 
Vereinen, Medienpräsenz, Azubi-Aktionen, 
Sponsoring, eine kontinuierliche Verbes-
serung des innerbetrieblichen Unterrichts 
– all das und noch vieles mehr unternimmt  
RENG zur Gewinnung von qualifizierten 
und motivierten Auszubildenden sowie zur 
Bekanntmachung der Firma. 

Im Ausbildungsjahr 2014 / 2015 haben 
Lehrmädchen und -jungen mit den 
schulischen Abschlüssen „Qualifizierter 
Hauptschulabschluss“ bis „Abitur“ ihre 
Ausbildung bei uns begonnen. Unser Ziel 
ist es, künftig trotz Fachkräftemangels, 
nicht „nur“ Ausbildungsbetrieb sondern 
vor allem „Weiterbeschäftigungsbetrieb“ 
zu sein. Das heißt, unser Stammpersonal 
komplett aus unseren Auszubildenden zu 
generieren. Gelingen kann dies nur,  wenn 

wir unseren Auszubildenden vielfältige 
und fundierte Entwicklungsmöglichkeiten 
anbieten können und den Bekanntheitsgrad 
unseres Unternehmens als kompetenter 
Ausbildungsbetrieb und Arbeitgeber mit 
Zukunft steigern.

Zwei unserer techn. Auszubildenden gewäh-
ren uns einen Einblick in ihren Lebens- und 
Ausbildungsalltag. Ein herzliches Danke-
schön an Cornelia Birnthaler (3. Lehrjahr) 
und Johannes Hagl (1. Lehrjahr). 

1. Alles NEU

Warum hast Du eine praktische 
Berufsausbildung bei RENG vorgezo-
gen, anstatt nach deinem Abschluss 
auf eine weiterführende Schule (FOS/
BOS/Studium) zu gehen? 

JoHa (Johannes Hagl): Ich habe mich für 
eine Ausbildung im Elektronikbereich 
entschieden, da ich mich schon immer für 
Elektronik interessiert habe.

Fühlst Du dich bei RENG wohl?

CoBi (Cornelia Birnthaler): Ich fühle mich 
in meiner Abteilung sehr wohl. Meine 
Arbeitskollegen und Vorgesetzten sind nett, 
hilfsbereit und geben bei Fragen verständli-
che und korrekte Antworten.

Wie war Dein erster Ausbildungstag?

CoBi: An meinem ersten Arbeitstag erhielten 

wir eine Führung durch das Betriebsge-
lände, die Ausgabe von Werkzeug und 
Arbeitskleidung und eine Sicherheits-
einweisung.

JoHa: Der erste Tag meiner Ausbildung 
war wie mein erster Schultag: Ein neuer 
Lebensabschnitt!

2. Arbeitsalltag

Nun bist Du schon seit mehr als einem 
Jahr bei der RENG Gruppe...

Welche der damals in der Lehr-
werkstatt gelernten handwerk-
lichen Tätigkeiten hast Du bisher 
am Meisten gebraucht? 

CoBi: Das Bohren, Schneiden mit der 
Bandsäge und Feilen um z.B. Halterungen 
für Messungen und andere Dinge zu 
bauen.

Wie sieht aktuell ein normaler  
Arbeitstag aus? 

JoHa: Mein Tagesablauf ist, dass ich um 
6:30 aufstehe und mich für die Arbeit 
bereit mache. In der Raffinerie bearbeite 
ich mit einem Gesellen die anfallenden 
Aufgaben.  Bei schönem Wetter fahre ich 
morgens mit dem Rad zur Arbeit. 

3. Freizeit

Womit beschäftigst und/oder ent-
spannst Du Dich in Deiner Freizeit? 

21

Hast Du vielleicht ein auSSerge-
wöhnliches oder cooles Hobby? 

JoHa: Wenn keine Aufgaben für mich zu 
Hause anfallen, treffe ich mich mit Freun-
den, auch  online. Weiter sehe ich gerne 
Serien in Originalfassung.  
Außerdem verreise ich sehr gerne und 
besuche Freunde und Familie in ganz 
Deutschland.

Was ist Dein Lieblingsessen oder 
kochst Du vielleicht gerne selbst? 
Wenn ja, hast Du ein Lieblings-
gericht? 

CoBi: Ich esse gerne Spinat

4. Familie & Freunde

Wie haben deine Eltern/Freunde  
reagiert, als Du ihnen mitgeteilt  
hast, dass Du eine Ausbildung zum  
Elektroniker/in machen willst? 

JoHa: Eine Ausbildung zu beginnen, war 
bereits in der Schulzeit klar. In der Auswahl 
des Berufes in der Elektronik hat mich 
meine Familie unterstützt und einige 
meiner Freunde durchlaufen eine ähnliche 
Ausbildung.

Würdest Du eine Ausbildung zum (r) 
Elektroniker/in weiterempfehlen?

CoBi: Ich würde die Ausbildung zum Elek-
troniker für Automatisierungstechnik auf 

jeden Fall weiter empfehlen. Dieser Beruf ist 
sehr vielfältig, man kann in allen möglichen 
Bereichen arbeiten und er fordert einen 
auch ein bisschen.

JoHa: Die Ausbildung zum Elektroniker 
empfehle ich gerne weiter, da dieser Beruf 
vielseitig und zukunftsorientiert ist.

5. Angesagt

Was ist für Dich ein „must-have“ in 
der heutigen Zeit und was geht gar 
nicht?   

JoHa: Angesagt bei mir sind neue Serien aus 
Übersee sowie Games, wie z.B. Counter-
Strike. 

Bei Kleidung und technischen Geräten 
kommt es mir nicht auf die Marken an, 
sondern auf deren Nutzen.

Überrasche uns! Erzähle uns etwas, 
das noch keiner über Dich weiSS?

CoBi: Meine Haare sind so lang weil ich 
Friseure nicht leiden kann.

6. Sonstiges:

Was würdest Du gern einmal  
machen (beruflich/privat)?

CoBi: Mit einem Fallschirm aus 
einem Flugzeug springen.

JoHa: Gerne würde ich einmal auf einen 
der Schornsteine klettern und die Raffinerie 
überblicken. Zudem möchte ich einmal in 
die USA fliegen.

Was gefällt Dir besonders an  
deinem Job?

CoBi: Mir gefällt an meinem Job und meiner 
Abteilung vor allem die Vielfältigkeit und 
dass ich meistens am Morgen noch nicht 
weiß, welche Aufgaben ich den Tag über 
habe.

Vielen Dank für eure Bereitschaft, uns diese 
Fragen zu beantworten. Wir wünschen 
Euch weiterhin viel Erfolg für die weitere 
Ausbildung. 

RENG Ausbildung

RENG Ausbildung

Johannes Hagl (1. Lehrjahr) Cornelia Birnthaler (3. Lehrjahr)

Unsere Auszubildenden, die Fachkräfte  
von Morgen –

Heute im Fokus! 
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RENG in Zahlen Wissen rund um fünfzig.

RENG in Zahlen

240 Telefongespräche oder eine Fernseh-
sendung konnte der erste kommerzielle geostationäre 
Nachrichtensatellit Intelsat I F1 gleichzeitig zwischen 
Europa und den USA gleichzeitig übertragen.  
Vor 50 Jahren wurde er auf seine Umlaufbahn beför-
dert. Besser bekannt ist der bahnbrechende Satellit 
unter dem griffigen Namen „Early Bird“, den ihm die 
News York Times verliehen hat. Am 28. Juni nahm er 
offiziell seinen kommerziellen Dienst auf. 

50    
Der SV Mühlhausen feiert auch sein 50-jähriges Bestehen.  
Dazu gratulieren wir herzlich. 

50 Jahre Johann-Turmair-Realschule Abensberg. Wir 
gratulieren und machen uns stark für die Region und die Fach-
kräfte von morgen – deshalb ist uns die Zusammenarbeit mit den 
Schulen besonders wichtig.

729 Beschäftigte der Bayernoil feierten

Schon 2014 konnte die BAYERNOIL Raffnieriegesellschaft mbH 
auf 50 Jahre Unternehmensgeschichte zurückblicken. Der Bau der 
Raffinerie in Neustadt war weichenstellend für die Entwicklung 
der Industrieregion rund um Ingolstadt. Bayernoil deckt heute 
mit einem Rohöldurchsatz von 10,3 Millionen Tonnen jährlich 
zwei Drittel des Bedarfs in Bayern ab. Wir bedanken uns für die 
jahrzehntelange vertrauensvolle Zusammenarbeit und stellen uns 
sehr gerne weiteren Herausforderungen!

13.000 Besucher auf der Electronica-Premiere.  

Aus unserer Branche nicht mehr wegzudenken ist die Weltleitmesse für Komponenten, Systeme und 
Anwendungen. Vor rund 50 Jahren öffnete sie in München erstmals ihre Tore. Der Start der Fachmes-
se war signifikant für den Stellenwert des dynamischen Elektronikmarkts in Deutschland Mitte der 
1960-er Jahre und seine erwarteten Zuwachsraten. Prominenter Redner auf der Premiere war übrigens 
William Shockley, der 1947 mit der Entwicklung des Transistors Geschichte geschrieben hat. 

RENG in Zahlen
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ARMIN MEISSAUER 
Elektrotechniker im Vertrieb für Steuerungen 
zur Lastspitzenoptimierung, Energie Monito-
ring und seit Herbst 2014 auch Vertrieb für 
Blockheizkraftwerke (BHKW), 54 Jahre 

Wie lange arbeitest du schon bei der 
Firma RENG?

Ich bin in seit Januar 2010 bei RENG. 
Zuerst war ich bei RENG Gebäudetechnik 
in Kelheim und seit Mai 2012 bin ich bei 
Innovative Energien GmbH angestellt. 

Was macht ein Elektrotechniker im 
Vertrieb?

Der Vertrieb von technischen Systemen ist 
sehr interessant, deshalb bin ich auch schon 
seit ca. 27 Jahren in diesem Beruf tätig. Ich 
bin als Techniker ein kritischer „Vertriebler“, 
denn wenn das Produkt nicht so funktioniert 
wie ich es meinem Kunden vorgestellt habe, 
müssen wir bzw. unsere Vorlieferanten 
dafür sorgen, dass alles zufriedenstellend 
ausgeführt wird. Neben dem Vertrieb hab ich 
mir die Planung und Inbetriebnahme auch 
zur Aufgabe gemacht, da diese Arbeiten für 
eine funktionsfähige Übergabe nötig sind. 
Betriebswirtschaftlich gesehen muss bei 
jedem Auftrag ein maximaler Deckungsbei-
trag erwirtschaftet werden, dass klappt nur 
wenn die Projekte nachkalkuliert werden. 
Auch Akquise von Kunden muss regelmäßig 
betrieben werden, damit neue Aufträge 
generiert werden können. 

Sie sind bei RENG auch für den Ver-
trieb von BHKW´s zuständig. Erzählen 
Sie uns etwas darüber?

Nicht ich alleine bin bei INNO angestellt, seit 
letztem Jahr November habe ich zur Verstär-
kung für den Aufbau als Systempartner für 
BHKW´s Christian Kessner als Mitarbeiter, 
der kümmert sich überwiegend im Innen-
dienst um den Vertrieb. Mittelfristig also bis 
Sommer, spätestens Herbst diesen Jahres 
wird Christan Kessner auch den Außendienst 
von BHKW´s übernehmen, und damit auch 
ein wichtiger Faktor für die Entwicklung von 
INNO sein.

Was machen Sie gern in der Freizeit?

Die Zeit mit der Familie nutzen, im Sommer 
Motorradtouren unternehmen, und im 
Winter Skitouren gehen – aber keine 
Mamuttouren sondern etwas gemütliches 
so 1-2 Stunden Aufstieg das reicht. Und wie 
heißt es  „Wenn´s dem ...zu gut geht, dann 
geht er aufs Eis“ – ja Eisstockschießen mit 
Vereinskammeraden das ist auch noch was 
in kalten Wintern. Ach ja der Motorradver-
ein „MVE-Teublitz“ ist auch noch so eine 
Freizeitbeschäftigung, als Vorstand gibt’s 
hier auch noch einiges zu tun. 

Eine Sache über Sie, die kaum jemand 
weiSS über Sie?

Ich war in den vergangen Jahren öfters 
mit dem Motorrad und Gleichgesinnten in 
Skandinavien, das ist schon beeindruckend, 
andere Länder zu bereisen, und festzustellen 
dass man auch mit weniger Hektik zum Ziel 
kommt. Es macht da „oben im Norden“ den 
Eindruck es ist alles „entschleunigt“ – das 
sollte auch nach dem Urlaub anhalten.  

 Wenn Sie einen Monat frei hätten.
Was würden Sie tun?

Reisen…Entspannen, und in der Sonne 
liegen.

Armin Meißauer

Was macht eigentlich…

Text: Armin Meißauer

1. Energiemanagement:

Der Unternehmensbereich „Innovative 
Energien GmbH“ befasst sich seit Mitte 
2012 mit dem Vertrieb von Energiema-
nagement-Systemen. Diese elektronischen 
Last-Steuerungen kommen besonders bei 
Gewerbekunden zum Einsatz, die beim 
Energieversorger nach Leistungstarif (1/4-
Std. Messung) verrechnet werden. Durch 
die sogenannten Lastoptimierungsanlagen 
können unsere Kunden Ihre Stromkosten 
erheblich reduzieren oder auch mal die 
Erhöhung des elektrischen Hausanschlusses 
verhindern, um somit wiederum Kosten zu 
einzusparen. Armin Meißauer vertreibt seit 
1986 diese Systeme im Raum Nordbayern.  

Energie reduzieren & Kosten senken – 
Rundumbetreuung für den Kunden.

Zum  Kundenkreis gehören Gastronomie 
und Hotellerie, Gemeinschaftsverpflegungs-
betriebe, wie Kantinen oder auch Senio-
renheime - kurzum überall wo elektrische 
Großküchen vorhanden sind oder neu 
gebaut werden. Die Energieoptimierungs-
systeme werden von A. Meißauer akquiriert, 
geplant, in Betrieb genommen. Bei Bedarf 
werden auch Service und Wartungsarbeiten 
geleistet.

2. Energie-Monitoring:

Zum Energiemanagement gehört auch das 
sogenannte „Energie-Monitoring“ hier 
werden in die Einspeisung der Elektrover-
teilung oder auch in die Abgänge zu den 
Unterverteilungen elektronische Zähler 

installiert, welche über unterschiedliche 
Datenschnittstellen die Verbräuche (kWh) 
oder die elektrische Leistung (kW) an 
einen Steuerungsrechner oder WEB-Server 
weiterleiten. Die damit erfassten Daten 
können dann für interne Verrechnungen 
oder zur Analyse des Verbrauchs verwendet 
werden. Die Erfassung und Analyse des 
Energieverbrauchs des Gebäudes im Bezug 
von Lastgängen (Strom, Wasser, Wärme, 
Gas o.ä) gibt Informationen für zukünftige 
Entwicklungen z.B. für Einsparmaßnahmen 
oder evtl. Betriebserweiterungen. In der Ver-
gangenheit sind diese Systeme in Kliniken, 
oder Industriebetrieben installiert worden, 
das Klinikum Kösching oder auch der Ka-
belhersteller Kabel Sterner in Gaimersheim 
sind mit diesen Systemen ausgestattet.

Vertrieb von Blockheizkraftwerken (BHKW)

Seit Herbst 2014 werden von dem Bereich 
RENG Innovative Energien auch Blockheiz-
kraftwerke vertrieben. Das sind strom- 
erzeugende Heizungen. Diese Art der 
Stromerzeugung ist sehr effizient, da die 
entstehende Abwärme dem Heizungs-
kreislauf im Gebäude zugeführt wird. Bei 
herkömmlichen Großkraftwerken wird die 
entstehende Abwärme entweder ungenutzt 
über Kühltürme in die Umwelt abgege-
ben, oder wenn möglich wird 
die Wärme im Fernwärmenetz 
genutzt. Durch die zeitgleiche 
Nutzung von Wärme und dem 
eigenerzeugten Strom hat man 
hier einen Gesamtwirkungsgrad 
von ca. 90 – 95 %. Die BHKW´s 

werden in kleinen und großen Gewerbebe-
trieben, Hotels und Seniorenheimen sinnvoll 
eingesetzt. „Für den optimalen Betrieb 
eines BHKW´s ist eine gute Vorausplanung 
und Service eines zuverlässigen Partners 
notwendig. Diese Dienste gewährleisten wir 
unseren Kunden“, so A. Meißauer.

Seit November 2014 ist Christian Kessner 
für die Unterstützung des vertrieblichen In-
nen- und Außendienstes eingestellt worden. 
Für den Service wird bereichsübergreifend 
mit  einem Mitarbeiter der RENG Industrie-
systeme zusammengearbeitet.

RENG 
Innovative Energien

Innovative  
Energien

Christian Kessner und Armin Meißauer am Standort in Burgweinting

Was macht  
eigentlich...

Foto: Arid Ocean/Fotolia
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Die Biker sind los! 

Unsere Größte Motivation ist es, andere Länder, Kulturen und Men-
schen kennenzulernen. In dieser Kombination, verbunden mit dem 
enormen Fahrspaß auf zwei Rädern ein echt schönes Hobby.

Seit Beginn unserer „Motorradlaufbahnen“ im Jahre 1986 (Werner) 
und 1979 (Armin mit 5 Jahren Unterbrechung) stehen mittlerweile 
etliche Motorradtouren im Kalender, die durch viele Länder führten, 
wie etwa Frankreich, Spanien, Portugal, Marokko, Dänemark, Schwe-
den, Norwegen, Ungarn, Bulgarien, Griechenland und England, nur 
um einige zu nennen. Auf diesen Reisen, ob Wochenendtour über  
Alpenpässe oder drei Wochen am Stück mit gefahrenen 7.000 km. 
Das Ganze dann unabhängig mit Zelt und Schlafsack im Gepäck, 
kann dann durchaus mit dem Begriff „Freiheit“ umschrieben 
werden.

Viele schöne Anekdoten und Erlebnisse mit Menschen hinterlassen 
tiefe Eindrücke und prägen dich auch als Mensch. Auch das „Erlebnis 
Natur“ auf dem Bike ist eine ganz spezielle Sache: Regen, Sonne, 
Kälte und auch Schnee spürt man sehr intensiv…

und keine Heizung oder Klimaanlage verschönt das Ganze… 
Leben pur eben…

Ihr seid ebenfalls Biker?  Wir freuen uns über Gleichgesinnte 
zum Austauschen und Fachsimpeln. Kontakt: Bernhardt Werner, 
wbe66@t-online.de und Armin Meißauer,  
Fam.Meissauer@t-online.de

Biker-Grüße von Armin Meißauer und Werner Bernhardt 
an alle Kolleginnen und Kollegen

Licht- und Tontechniker bei Bad Happyness

Anfang November 2012 kam ein Anruf vom „Bandchef: „Hey Stefan 
du bist doch Elektriker! Wir haben uns jetzt eine eigene Lichtanlage 
gekauft und da könntest doch du das Licht ein- und ausschalten.“ 
Seitdem bin ich in der Band! 

Wir haben ca. 15 Auftritte im Jahr und bei einem Auftritt hat man 
schon mal einen 20 Stunden-Tag. Bandproben sind einmal in der 
Woche ca. 3-4 Std. Mir macht das einfach unheimlich viel Spaß… 
Für Musik hab ich mich schon immer begeistert und die Richtung der 
Band „Party-Punk-Rock“ ist genau mein Genre. 

Gleichermaßen interessant für mich ist die ganze Technik, die dahin-
ter steckt. Man muss auch kreativ sein und braucht Taktgefühl für 
die Steuerung des Lichts und das reizt mich ebenso. Die Steuerung 
erfolgt über ein, mehr oder weniger selbstgebautes, Mischpult (Lap-
top und Midi-Controller) mit einer Open-Source Software die eigens 
programmiert werden muss.

Nähere Infos zur Band und die nächsten Auftritte findet ihr hier:

www.badhappyness.de  
www.facebook.com/badhappyness

Euer Stefan Orwat

hobby-börse

RENG Freizeit
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Eintritte 1. Halbjahr Industriesysteme	

Thom, Mario 

Matekovic, Igor 

Dubiel, Detlef 

Wilde, Mandy 

Dieckmann, Steffen	

Eintritte 1. Halbjahr Elektrotechnik

Gani, Murat 

Dunkel, Sebastian 

Steubl, Alexander 

Wagner, Philipp 

Atzberger, Gerhard 

Grübl, Jörg 

Skalet, Johann	

RENG Mitarbeiter 2015

RENG 
Mitarbeiter 2015

RENG Mitarbeiter

Armin Meißauer & Werner Bernhardt, zwei begeisterte Biker Stefan Orwat, Lichttechniker bei der Band Bad Happyness

Ihr habt ebenfalls ein interessantes Hobby oder kennt eine/-n 

Kollegen/-in, mit einer außergewöhnlichen Freizeitbeschäftigung?

Dann meldet euch bei Melanie Seitz:  

(Tel: 09445 752 20 144, Marketing@RengGruppe.de)

Foto: vvoe/Fotolia
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RENG Gruppe Zentrale

Donaustraße 17 | 93333 Neustadt a. d. Donau 
Tel: 09445 / 75220 - 0

Industriesysteme@RengGruppe.de 
www.RengGruppe.de

„Einen Vorsprung im Leben hat, 

wer anpackt, wo andere erst 

einmal reden.“
					     John F. Kennedy


